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�4D<4AF 1  
 

1.1 �EF46PF9 CB8IB8SM<9 CB E@OE?G CD<FS:4F9?PAO9 @9EFB<@9A<S: 
mein, meine/ dein, deine 

 Blume (ich)  - meine  Blume,    Auto(du) -  ____ Auto,  Autos (ich) - ____  Autos,   Söhne (du) 
-  ____  Söhne,  Tochter (ich) - ____ Tochter,   Baby (ich) -  ____ Baby, Sohn (du) - ____ Sohn,          

Frau (du) -  ____ Frau,   Kind (du)-  ____Kind,  Kinder (ich) -____Kinder,  Töchter (du) -____  

Töchter,     Bruder (ich) - ____ Bruder 

 

      die Kinder von Claudia  =   ihre    Kinder          

      die Autos von Vanessa   =  _____  Autos 

      das Auto von Uwe          =  _____  Auto            

      das Mädchen von Ralf    =  _____  Mädchen 

      die Kinder von Jörg         =  _____  Kinder        
      der Sohn von Claudia      =  _____  Sohn 

 

1.2 �EF46PF9B>BAK4A<S7?47B?B66Präsens: 

Er komm___  aus Namibia. Ich wohn__  hier. Wir lern__  Deutsch. Arbeit___  Mark?  Sie 

heiß__  Eva. Er  wohn__  in Spanien. Woher komm__  er?  Wie heiß__  Sie?  Herr Saidi,  
komm___  Sie aus Marokko?  Was mach___  sie?  Wie heiß___  du?  Claudia und Christine 

komm___ aus Österreich.  Komm__  Sie auch aus Österreich?  Wohn__  ihr in Russland?  Ich 
studier__  direkt.  Studier___  du oder arbeite___  du? Wirwohn___  inBelgien. 

1.3. �4CB?A<F9 CDB59?O 7?47B?4@<  a) 6 Präteritum/ b)  6 Perfekt <  C9D9698<F9 
CD98?B:9A<S. 
 

a)  Mein Freund ... mir über seine Reise nach Deutschland (erzählen).   ... ihr alle Fragen des 
Lektoren richtig (beantworten)?  Wir ... die Sehenswürdigkeiten der Stadt (besichtigen).   Nach 

einigen Minuten ... mein Klassenlehrer (kommen) und ... uns (begrüßen).   Um 12 Uhr nachts ... 

wir schon (schlafen).  

b) Ich (lesen) das Buch mit großem Interesse.  Wann (sein) du das letzte Mal in Berlin? Kristina 
(machen) in diesem Jahr das Abitur. Gerda (kommen) diesmal mit dem Auto. Warum (kommen) 

du gestern nicht? Ich (haben) viel Arbeit. Die Bücher (liegen) auf dem Tisch. Die Katze 
(springen) auf den Tisch. Seine Eltern (leben) sehr lange Zeit in dieser Stadt. Mein Auto (stehen) 

in der Garage. Was (antworten) sie ihm darauf? Wie lange (bleiben) du in Deutschland? Dort 

(geben) es keinen Stuhl. Helmut (treten) insZimmer. 

1.4. #9D9C<L<F9 CD98?B:9A<S 6 EBBF69FEF6GRM9= 6D9@9AAB= HBD@9 6  Passiv 

 

1. In diesem Betrieb baut man optische Geräte. 
2. Der Junge repariert den Computer. 

3. Er eröffnete ein neues Geschäft. 
4. Der Vater hat einen neuen Wagen gekauft. 

5. Der Journalist schrieb einen Artikel. 

6. Der Professor prüft einen Studenten. 
7. Isaak Newton entdeckte das Gesetz der Schwerkraft. 

8. Hier baut man ein neues Hotel. 

9. Die Studentin mietet eine kleine Wohnung. 

10. In Deutschland trinkt man viel Bier. 

 

1.5 %BEF46PF9 E?B:ABCB8K<A9AAO9 CD98?B:9A<S E EBR;4@<  als  <?<wenn 

1. &&. wir Gäste einladen, backen wir immer Kuchen. 



      2. &&. die Stunden Schulpraktikum haben, geben sie Probestunden. 
      3. &&. Er auf dem Sportplatz war, hat er dort seinen Ball vergessen. 

     4. &&. am Abend die Katze weggelaufen ist, haben wir sie lange gesucht. 
                   5. Ich stehe am Morgen auf, && er die Musik einschaltet. 
     6. &&. die Touristen das Rheinland besuchen, bewundern sie die Landschaft. 

 

 

�4D<4AF 2 
 

1.1 �EF46PF9 CB8IB8SM<9 CB E@OE?G CD<FS:4F9?PAO9 @9EFB<@9A<S  
1. *  Ist das _____  Auto, Herr Mohn? 

     -  Nein, das ist nicht _____  Auto. Das ist das Auto       von  Frau Noll. 

*  Oh, das ist _____  Auto. 

 2. *  Claus, sind das _____  Kinder?  

     -   Nein, das sind nicht _____  Kinder. Das sind die Kinder von Uwe.  

*  Oh, das sind _____  Kinder. 

  3. *  Sind das _____  Eltern, Frau Noll? 

      -  Nein, das sind nicht _____  Eltern. Das sind die Eltern von Frau Soprana. 

*  Oh, das sind _____  Eltern.   

  4. *   Du, ist das _____ Schwester? 

       -   Nein, das ist nicht _____  Schwester. Das ist die Schwester von Claudia. 

       *   Oh, das ist _____  Schwester. 

   5. *   Du, ist das _____  Bruder? 

       -   Nein, das ist nicht _____  Bruder?  Das ist der Bruder von Ralf. 

       *   Oh, das ist _____  Bruder. 

   6. *   Ist das _____  Onkel, Herr Noll? 

        -   Nein, das ist nicht _____  Onkel. Das ist der Onkel von Veronika. 

 

 

1.2. �EF46PF9 CB8IB8SM<9 CB E@OE?G 7?47B?O 6 EBBF69FEF6GRM9 HBD@9 6 Präsens: 

Ich  _______  aus Deutschland.  Woher ________ du?  

Er _______ Julio. Wo _______ ihr? Woher ______ Sie? Was ________ Claudia und Christine? 

________  du direkt oder fern?  Er _______  aus Italien.  Wie ______  Sie?  Maria _______  aus 

Mexiko. Ich _______ Silvia. 

Alex _______ in Russland. Ich ________  bei Firma. Wir  ________  Englisch. 

 

1.3. �4CB?A<F9 CDB59?O 7?47B?4@<  a) 6  Präteritum/ b)  6 Perfekt <  C9D9698<F9 
CD98?B:9A<S. 
 

0) Meine Eltern ... meinen letzten Freund sehr nett (finden).    Die Pilotin ... auf der Straße 
(landen), weil der Motor ihres Flugzeugs (brennen). Obwhol er wenig Zeit ... (haben), ... er oft 

seine Freunde (treffen).  ... du den Abend sehr lustig (verbringen)?  Es ... ein sehr schönes 
Wochenende (werden)!  

b)  Die Bücher (liegen) auf dem Tisch. Die Katze (springen) auf den Tisch. Seine Eltern (leben) 
sehr lange Zeit in dieser Stadt. Mein Auto (stehen) in der Garage. Was (antworten) sie ihm 

darauf? Wie lange (bleiben) du in Deutschland? Dort (geben) es keinen Stuhl. Helmut (treten) 

ins Zimmer. Die Frau (kommen) und (wecken) die beiden Kinder. HeuteNacht (fallen) 

vielSchnee. 

1.4  #9D9C<L<F9 CD98?B:9A<S 6 EBBF69FEF6GRM9= 6D9@9AAB= HBD@9 6  Passiv 

 

1.Der Schneider näht die Kleidung.. 
2. Das Internet ermöglicht neue Kommunikationsformen. 



3.Im vorigen Jahr vernichtete der Regen die Ernte. 

4.Der laute Schrei hat ihm heute geweckt. 

5.Das Fernsehen gab heute diese Nachricht bekannt. 

6.In vielen Gebieten des  Frankreiches stellt man Wein her. 

7.Das Erdbeben hat die ganze Stadt zerstört . 
8.Man verkauft gewöhnlich die Schweine mit dem Gewicht von 100 kg . 
       9.Die Römer brachten die erste Weinrebe  nach Deutschland  
       10. Daimler hat das erste Motor konstruiert. 

 

1.5%BEF46PF9E?B:ABCB8K<A9AAO9CD98?B:9A<SEBFABE<F9?PAO@<@9EFB<@9A<S
@<. 
1. Die Musik,&..Sie hören, ist die berühmte Sonate. 

2. Das Gebäude, &.. rechts liegt, ist modern. 
3. Der Hund, && unter dem Tisch sitzt, gehört meinem Bruder. 
4. Der Bus, mit && ich fahre, hält hier. 

   5. Der junge Mann, &&du siehst, ist mein Nachbar. 
6. Der Film, uns gefällt, hat eine Premie bekommen. 
7. Die Note,  mit && er unzufrieden ist, zeigt seine Kenntnisse im Fach. 

8. Die Fahrt, über &. du erzählst, war interessant. 
 

�4D<4AF 3  
 

1.1. �EF46PF9 BFD<J4A<S:  kein  <?< nicht 

a)  Sie ist verheiratet.  Aber er ist ______  verheiratet. 

  b)  Sie hat einen Sohn.  Aber er hat ______  Kinder. 

  c)  Sie hat einen Beruf.  Aber er hat  ______  Beruf. 

  d)  Sie arbeitet.  Aber er arbeitet  _______. 

  e)  Sie hat einen Bruder.  Aber er hat  ______  Bruder. 

  f)  Sie ist verliebt.  Aber er ist  _______  verliebt. 

  g)  Sie studiert.  Abererstudiert  _______. 

 

1.2. %BEF46PF96BCDBE<F9?PAO9CD98?B:9A<S6Präsens (W-Fragen, Ja/Nein-Fragen) 

 

a)    _______        kommen Sie?            -  Aus Italien. 

b)   _________    Sie aus Italien?         -  Nein, aus Spanien. 

c)  _________   kommst du?              -  Aus Deutschland. 

d)  _________   du aus Kolumbien?  -  Ja, aus Bogota. 

e)  _________   geht es Ihnen?          -  Danke, gut. 

f)  _________   es Ihnen gut?             -   Ja, danke. 

g)  _________   kommt er?                 -  Aus Belgien. 

h)  _________   er aus Polen?    -  Nein, aus der Schweiz.  

i)   _________   wohnt Klaus?            -  In Deutschland. 

j)   _________   er in Belgien?     -  Nein, inDeutschland. 

 

1.3. �4CB?A<F9 CDB59?O 7?47B?4@<  a) 6  Präteritum/ b)  6 Perfekt <  C9D9698<F9 
CD98?B:9A<S. 
 

0)Meine Schwester ... immer das Abendbrot ... .(zu/bereiten) .  Viele Menschen ...  ... über die 
staatlichen Maßnahmen ... . (sich auf/regen) Ich ... mein ganzes Geld für Süßigkeiten ... . (aus/ 
geben) Jeden Morgen ... der Bäcker an unserem Haus ... . (vorbei/ fahren)  
 Der Erfolg des Versuchs ... von der Zuverlässigkeit des Computers ... . (ab/ hängen). Der 

Archäologe ... auf der Insel antike Vasen ... . (ausgraben)  



b) Helmut (treten) ins Zimmer. Die Frau (kommen) und (wecken) die beiden Kinder. Heute 

Nacht (fallen) viel Schnee. Im Urlaub (laufen) sie viel Ski. Max (tanzen) den ganzen Abend in 

der Disko mit Ulla. Wann (anfangen) das Spiel? Robert (waschen) sich die Hände. Isolde 
(beschäftigen) sich über zwei Jahre mit diesem Problem. Goethe (sterben) 1832 in Weimar. Er 
(begegnen) ihr erst kürzlich auf einer Party. 
1.4#9D9C<L<F9 CD98?B:9A<S 6 EBBF69FEF6GRM9= 6D9@9AAB= HBD@9 6  Passiv 

1. Hier baut man ein neues Hotel. 

2. Die Studentin mietet eine kleine Wohnung. 

3. In Deutschland trinkt man viel Bier. 

4. Die Lokomotive hat Stephenson erfunden. 

5. Früher baute man Brücken aus Holz. 
6. Der Student übersetzte den Text. 
7. Die Gäste haben den Kuchen gegessen. 
8. Der Polizist hat den Verbrecher verhaftet. 

9. Man  wird diese Bilder in der nächsten Woche verkaufen 

10.  Der Journalist schrieb einen Artikel für diese Zeitung. 

 

1.5 %BEF46PF9 E?B:ABCB8K<A9AAO9 CD98?B:9A<S E EBR;B@ dass <?< was. 

1. Ich weiß nicht, &&. wir kaufen sollen. 

     2. Ich weiß, && er im Sommer zurückkehrt. 
     3. Der Vater sagt, && die Kinder schon schlafen. 

     4. Mein Freund hofft, && sie ihn anruft. 

     5. Ich habe vegessen, &.. ich morgen bringen muss. 
  6. Vergesst nicht, && ihr am Abend machen sollt. 
 

�D<F9D<< BJ9A><:  
 

- >F5=:0 «>B;8G=>» 2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ..?@028;L=> 2K?>;=5=> 85% 
7040=8O 8 1>;55 

- >F5=:0 «E>@>H>»  >B  65% 4> 85% 

- >F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>» >B 35% 4> 65% 

- >F5=:0 «=5C4>2;5B2>@8B5;L=>» <5=55 35% 
 

&9@O 7DGCCB6OI </<?< <A8<6<8G4?PAOI F6BDK9E><I ;484A<=/CDB9>FB6** 
 
�DGCCB6O9F6BDK9E><9;484A<S (CDB9>FO):  
1. DasArbeitsplatzmeinesTraumes 

2.Nutztier- undKleintierpraxen 

3.DasgesundeTier 

4.DaskrankeTier 

 

�A8<6<8G4?PAO9F6BDK9E><9;484A<S (CDB9>FO):  
1 Über michselbst ......................................................... 
2 Meine Freizeit Aktivitäten 

3.Krankheiten der Tiere 

4.Patiententypen 

5.Die Evolution der Tierwelt 
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- >F5=:0 «=5C4>2;5B2>@8B5;L=>»2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8  ABC45=B 2K?>;=8; 2 A>>B25BAB288 A 
B@51>20=85< ?@5?>4020B5;5< <5=55 3E ?C=:B>2 ?@>5:B0 (3@C??>2K5 8 8=48284C0;L=K5) 
 

 

�B@C?9>F >B@@GA<>4F<6AOI ;484A<= 
1 �484K< D9CDB8G>F<6AB7B GDB6AS 
�484K4 (;484A<9)1  Tierwelt.Wildtieresind& Haustiere sind& Zu den Nutztieren gehoeren&Als 
Kleintiere/ Masttiere/ Versuchstiere bezeichnet man& 
 

 

�484K4 (;484A<9) 2Der Berufswahl. Warum haben Sie diesen Beruf gewaehlt? Was hat Ihren Wahl 

beeinflusst?  

 

�484K4 (;484A<9) 3Berufsbezogene Charakteristika. Ein Tierarzt muss&sein.  
Ein Tierarzt soll & haben. Ein Tierarzt kann &vorbeugen/heilen/helfen/Rat geben 

 

�484K4 (;484A<9) 4Merkmale gesunder Tiere sind: Futteraufnahme mit Appetit/guter 

Ernährungszustand/glattes und glänzendes Haarkleid/klare und saubere Augen/eine weiche 

Haut mit normaler Körperwärme/Kot und Harn tiertypisch. Gesundheitskontrolle 

 
�484K4 (;484A<9) 5An der Sanitaertierarztbehoerde. Moechten Sie einen Sanitaetpass erhalten? 

Zeigen Sie Ihre Papiere. Wann haben Sie Ihre Tiere geimpft lassen? Gegen welche 

Infektionskrankheiten sind die Tiere geimpft? Haben Sie eine Bescheinigung dazu? 

 
 

 

2 �484K< F6BDK9E>B7B GDB6AS 
�040G0 (7040=85) 1 Informationsbriefeschreiben 

�040G0 (7040=85) 2 Werbung einer Veterinärklinik machen 

�040G0 (7040=85) 3 Arbeitsplatz beschreiben 

�040G0 (7040=85) 4 Formale Briefe zusammenstellen 

�040G0 (7040=85) 5 Eine Einladung zur Konferenz schaffen 

�040G0 (7040=85) 6 Design einer Buero für Tierarzt machen 

 

�D<F9D<<BJ9A><:  
- >F5=:0 «>B;8G=>» 2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B 1>;55 80% B@51>20=89 

?@5?>4020B5;O; 
- >F5=:0 «E>@>H>»2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B >B 80% 4> 60%B@51>20=89 

?@5?>4020B5;O 

- >F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>» >F5=:0 «E>@>H>»2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B >B 
60% 4> 35%B@51>20=89 ?@5?>4020B5;O 



 

- - >F5=:0 «=5C4>2;5B2>@8B5;L=>» &>F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>» >F5=:0 «E>@>H>»2KAB02;O5BAO 
ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B <5=55 35% B@51>20=89 ?@5?>4020B5;O 

 
 

&9@O QEE9 
(D9H9D4FB6, 8B>?48B6, EBB5M9A<=) 

 

1. Die Patiententypen 

2. Die Evolution einiger Tierarten. 

3. In einer Veterinärklinik beim Termin. 
4. Bakterielle Infektionserreger. 

5. Die gefährlichsten Tierseuche. 
6. Veterinärbehörden  in Deutschland. 
7. Parasitäre Erkrankungen der Kleintiere. 

8. MeldepflichtigeTierseucheinRussland. 
 

�?S BHBD@?9A<S D9H9D4F4 A4 A9@9J>B@ S;O>9 D9>B@9A8G9FES 
<ECB?P;B64FP E?98GRM<9 >?<L9: 

Der Artikel heißt = Die Überschrift des Artikels ist - =0720=85@5D5@0B0&. 
Das Thema des Artikels ist - B5<0@5D5@0B0&  
Im Artikel ist die Rede von = handelt es sich um = geht es um - 3>2>@8BAO>& 

- 2=8<0=85G8B0B5;59?@82;5:05B& 

ImTextistdieInformation über&. dargestellt - B5:AB 405B 8=D>@<0F8N >& 

Im Artikel sind die folgenden Tatsachen hervorgehoben - 

2AB0BL5?>4GP@:820NBAOA;54CNI85D0:BK& 

Der Inhalt des Textes umfasst  -A>45@60=85B5:AB0>E20BK205B& 

Der Text ist dem Problem& gewidmet - B5:AB?>A2OIP=?@>1;5<5& 

Die Artikel sind aus & entnommen - AB0BL827OBK87& 

Im Artikel wird &. Analysiert - 2AB0BL50=0;878@C5BAO& 

Der Autor kennzeichnet - 02B>@E0@0:B5@87C5B& 

Der Autor behauptet, dass - 02B>@CB25@6405B, GB>& 

Der Autor schlägt vor - 02B>@?@54;0305B& 

Der Autor meint, dass - 02B>@AG8B05B, GB>& 

Der Text enthält die Statistik über - B5:ABA>45@68BAB0B8AB8:C> & 

In der Einleitung erwähnt der Autor - 2>2ABC?8B5;L=>9G0AB802B>@:0A05BAO& 

Der Autor betont, dass - 02B>@?>4GP@:8205B, GB>& 

ImSchlussteilwirdauf &..hingewiesen - 270:;NG8B5;L=>9G0AB8C:07K205BAO=0&. 
�;3>@8B< A>AB02;5=8O @5D5@0B0 

1. �D>@<8B5 703>;>2>G=CN G0ABL: 70?8H8B5 =0720=85 ?5@2>8AB>G=8:0, D0<8;8N 8 
8=8F80;K 02B>@0 (02B>@>2) 8 181;8>3@0D8G5A:85 40==K5. 
2. �@>=C<5@C9B5  0170FK B5:AB0. 
3. �@>A<>B@8B5 B5:AB 8 >?@545;8B5 53> 3;02=CN B5<C. 
4. �=8<0B5;L=> G8B0O B5:AB ?> 0170F0<, >?@545;8B5 B5<C 8 ?>4B5<K :064>3> 0170F0 8 
70?8H8B5 8E 2<5AB5 A =><5@>< 0170F0 2 2845 :;NG52KE A;>2 8 2K@065=89. 
5. "0:8< >1@07><, �K A>AB028B5 ;>38G5A:89 ?;0= B5:AB0. 
6. �14C<09B5 ?>A;54>20B5;L=>ABL @0A?>;>65=8O ?C=:B>2 ?;0=0. 
7. �K15@8B5 87 :064>3> 0170F0 :;NG52K5 D@03<5=BK (>B45;L=K5 A;>20 8;8 
A;>2>A>G5B0=8O), :>B>@K5 E0@0:B5@87CNB 2K45;5==K5 �0<8 B5<K 8 ?>4B5<K, 70?8H8B5 
8E. "0: 2KO2;ONBAO A<KA;>2K5 @O4K. 
8. �0 <0B5@80;5 A<KA;>2KE @O4>2 A>AB02LB5 B5:AB @5D5@0B0, 8A?>;L7CO A2O7CNI85 
A?5F8D8G5A:85 2K@065=8O 8 O7K:>2K5 :;8H5.  
9. �@>G8B09B5 A>AB02;5==K9 B5:AB @5D5@0B0 8 >B@540:B8@C9B5 53>. 



10. #:068B5 A2>N D0<8;8N 8 8=8F80;K, D0:C;LB5B, :C@A, =><5@ 3@C??K 8 40BC.  
 

К;8H5 4;O >1AC645=8O @5D5@0B0 

                                          �KA:07K20=8O 

0)  MeinerMeinungnach - ?> <>5<C <=5=8N&.. 
Ichglaube, ichmeine, ichdenke, dass - <=5 :065BAO, O AG8B0N, O 4C<0N, GB> && 

IchmöchtemeineMeinungüberdasProblemäußern  - E>B5;>AL 1K 2KA:070BL A2>P <=5=85 ?> 
?@>1;5<5&. 
Ichmöchteerläutern - / E>B5; 1K :>5-GB> ?@>OA=8BL. 
Ichmöchtefolgendesmitteilen  - / E>B5; 1K A:070BL A;54CNI55. 
Ichmöchtehinzufügen - / E>B5; 1K 4>1028BL& 

Als Beispiel wird&. genannt - �@8<5@><MB>3>1C45B& 

      Zum Beispiel - �0?@8<5@& 

       Damit ist gemeint, dass - !<KA;2B><, GB>&. 
 
$��" �!��*�� ��3 !�#�%�!�3 #�%0 �!!/) $��"&, �!!"&�*��, 

#�%� . 
 
 5D5@0B, A>AB02;5==K9 ?> >4=><C 8AB>G=8:C, =07K205BAO <>=>3@0D8G5A:8<. !B@C:BC@0 
@5D5@0B0 AB@>3> CAB0=>2;5=0. �= A>AB>8B 87 42CE G0AB59: 703>;>2>G=>9 8 A>1AB25==> 
@5D5@0B82=>9. 
� 703>;>2>G=>9 G0AB8 >B@0605BAO =0720=85 ?5@2>8AB>G=8:0, D0<8;8O 02B>@0 8 
181;8>3@0D8G5A:85 40==K5 (<5AB> 8740=8O, 8740B5;LAB2>, 3>4 8740=8O). 
"5:AB A>1AB25==> @5D5@0B82=>9 G0AB8 AB@>8BAO =0 >A=>25 2K45;5==KE ?@8 GB5=88 
:;NG52KE A;>2 8 :;NG52KE D@03<5=B>2, 1>;LH8=AB2> 87 :>B>@KE <>3CB 1KBL B5@<8=0<8 
2 40==>9 A?5F80;L=>9 >1;0AB8. 
 5D5@0B, A>AB02;5==K9 ?> =5A:>;L:8< @01>B0< =0 >4=C B5<C, =07K205BAO >17>@=K<. 
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1. �D>@<8B5 703>;>2>G=CN G0ABL: 70?8H8B5 =0720=85 ?5@2>8AB>G=8:0, D0<8;8N 8 
8=8F80;K 02B>@0 (02B>@>2) 8 181;8>3@0D8G5A:85 40==K5. 
2. �@>=C<5@C9B5 0170FK B5:AB0. 
3. �@>A<>B@8B5 B5:AB 8 >?@545;8B5 53> 3;02=CN B5<C. 
4. �=8<0B5;L=> G8B0O B5:AB ?> 0170F0<, >?@545;8B5 B5<C 8 ?>4B5<K :064>3> 0170F0 8 
70?8H8B5 8E 2<5AB5 A =><5@>< 0170F0 2 2845 :;NG52KE A;>2 8 2K@065=89. 
5. "0:8< >1@07>< �K A>AB028B5 ;>38G5A:89 ?;0= B5:AB0. 
6. �14C<09B5 ?>A;54>20B5;L=>ABL @0A?>;>65=8O ?C=:B>2 ?;0=0. 
7. �K15@8B5 87 :064>3> 0170F0 :;NG52K5 D@03<5=BK (>B45;L=K5 A;>20 8;8 
A;>2>A>G5B0=8O), :>B>@K5 E0@0:B5@87CNB 2K45;5==K5 �0<8 B5<K 8 ?>4B5<K, 70?8H8B5 
8E. "0: 2KO2;ONBAO A<KA;>2K5 @O4K. 
8. �0 <0B5@80;5 A<KA;>2KE @O4>2 A>AB02LB5 B5:AB @5D5@0B0, 8A?>;L7CO A2O7CNI85 
A?5F8D8G5A:85 2K@065=8O 8 O7K:>2K5 :;8H5. 
9. �@>G8B09B5 A>AB02;5==K9 B5:AB @5D5@0B0 8 >B@540:B8@C9B5 53>. 
10. #:068B5 A2>N D0<8;8N 8 8=8F80;K, D0:C;LB5B, :C@A, =><5@ 3@C??K 8 40BC. 
 

�D<F9D<<BJ9A><:  
- >F5=:0 «>B;8G=>» 2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B 1>;55 80% B@51>20=89 

?@5?>4020B5;O; 
- >F5=:0 «E>@>H>»2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B >B 80% 4> 60%B@51>20=89 

?@5?>4020B5;O 

- >F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>» >F5=:0 «E>@>H>»2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B >B 
60% 4> 35%B@51>20=89 ?@5?>4020B5;O 



 

- - >F5=:0 «=5C4>2;5B2>@8B5;L=>» &>F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>» >F5=:0 «E>@>H>»2KAB02;O5BAO 
ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B <5=55 35% B@51>20=89 ?@5?>4020B5;O 

 

#BDFHB?<B* 
 

1 !4;64A<9 CBDFHB?<B &�>@BD>;8> ?> 48AF8?;8=5 «=5<5F:89 
O7K:»&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&.  
2 %FDG>FGD4 CBDFHB?<B (8=20@80=B=K5 8 20@80B82=K5 G0AB8):  
1 Stoppen und überprüfen 1 

2.2 Fortschrittstest1 

2.3 Stoppen und prüfen 2 

2.4 Fortschrittstest2 

2.5 Schreiben -  

Das Studium Biologie 

Berufsfeld eines Zoologe 

Tierschutz 

PraktischeBiologie 

 

�?<L9 8?S C<EP@9AAOI <  F6BDK9E><I D45BF 
 

IndiesemTextistdieRedevon - 2MB><B5:AB5@5GL84PB>&. 
Im Artikel handelt es sich um – 2AB0BL53>2>@8BAO> & 

Das Hauptthema des Artikels ist – >A=>2=0OB5<0AB0BL8 &. 
Das Hauptproblem kann man folgendermaßen formulieren – 

3;02=CN?@>1;5<C<>6=>AD>@<C;8@>20BL&& 

Die Hauptidee des Autors ist – 3;02=0O845O02B>@0 &. 
Den Text kann man in drei Themen unterteilen – B5:AB<>6=>@0745;8BL=0B@8B5<K 

Sie können betitelt werden – 8E<>6=>>703;028BL 

Im Text sind&& dargestellt -  2B5:AB5?@54AB02;5=K 

Der Artikel heißt = Die Überschrift des Artikels ist - =0720=85@5D5@0B0&. 
Das Thema des Artikels ist - B5<0@5D5@0B0&  
Im Artikel ist die Rede von = handelt es sich um = geht es um - 3>2>@8BAO>& 

- 2=8<0=85G8B0B5;59?@82;5:05B& 

ImTextistdieInformation über&. dargestellt - B5:AB 405B 8=D>@<0F8N >& 

Im Artikel sind die folgenden Tatsachen hervorgehoben - 

2AB0BL5?>4GP@:820NBAOA;54CNI85D0:BK& 

Der Inhalt des Textes umfasst  -A>45@60=85B5:AB0>E20BK205B& 

Der Text ist dem Problem& gewidmet - B5:AB?>A2OIP=?@>1;5<5& 

Die Artikel sind aus & entnommen - AB0BL827OBK87& 

Im Artikel wird &. Analysiert - 2AB0BL50=0;878@C5BAO& 

Der Autor kennzeichnet - 02B>@E0@0:B5@87C5B& 

Der Autor behauptet, dass - 02B>@CB25@6405B, GB>& 

Der Autor schlägt vor - 02B>@?@54;0305B& 

Der Autor meint, dass - 02B>@AG8B05B, GB>& 

Der Text enthält die Statistik über - B5:ABA>45@68BAB0B8AB8:C> & 

In der Einleitung erwähnt der Autor - 2>2ABC?8B5;L=>9G0AB802B>@:0A05BAO& 

Der Autor betont, dass - 02B>@?>4GP@:8205B, GB>& 

ImSchlussteilwirdauf &..hingewiesen - 270:;NG8B5;L=>9G0AB8C:07K205BAO=0&. 
�KA:07K20=8O 

0)  MeinerMeinungnach - ?><>5<C<=5=8N&.. 
Ichglaube, ichmeine, ichdenke, dass - <=5 :065BAO, O AG8B0N, O 4C<0N, GB> && 



IchmöchtemeineMeinungüberdasProblemäußern  - E>B5;>AL 1K 2KA:070BL A2>P <=5=85 ?> 
?@>1;5<5&. 
Ichmöchteerläutern - / E>B5; 1K :>5-GB> ?@>OA=8BL. 
Ichmöchtefolgendesmitteilen  - / E>B5; 1K A:070BL A;54CNI55. 
Ichmöchtehinzufügen - / E>B5; 1K 4>1028BL& 

Als Beispiel wird&. genannt - �@8<5@><MB>3>1C45B& 

      Zum Beispiel - �0?@8<5@& 

       Damit ist gemeint, dass - !<KA;2B><, GB>&. 
�AC645=85 
b)    Ich bin da nicht ganz der gleichen Meinung wie der Autor - 

/=52>2AP<A>3;0A5=A?>78F85902B>@0. 

        Das ist nicht besonders überzeugend – MB>=5>G5=LC1548B5;L=> 

       Ich bin ganz anderer Meinung - #<5=O?@>B82>?>;>6=>5<=5=85. 

       Für mich stellt sich das ganz anders dar - �=5MB>?@54AB02;O5BAOA>2A5<8=0G5 

!>3;0A85 
A) IchbinauchderMeinung, dass - O @0745;ON <=5=85 02B>@0 2 B><, GB>& 

Ich bin mit Ihrem Standpunkt einverstanden - OA>3;0A5=A20H59B>G:>97@5=8O 

       Sie haben natürlich Recht, dass - =5A><=5==>, �K?@02K, GB>& 

       Ich finde dieses Referat interessant/wichtig - /=0E>6C40==K9@5D5@0B8=B5@5A=K<, 

206=K<. 

       Es ist nicht zu bezweifeln, dass - �5BA><=5=892B><, GB>& 

OhneZweifel - �57 A><=5=89,& 

 "@51>20=85, ?@>AL10 
5)   IchmöchteeineFragestellen  - / E>B5; 1K 7040BL 2>?@>A& 

Könnten Sie bitte noch über&. erzählen - �5 <>3;8 1K �K @0AA:070BL 5IP&>& 

Können Sie das beweisen? - �K<>65B5?>4B25@48BL&? 
IchmöchteSiebitten, IhreMeinungüber &..zuäußern - / E>B5; 1K �0A ?>?@>A8BL 2KA:070BL 
A2>P <=5=85 >&.. 
 

�D<F9D<< BJ9A>< CBDFHB?<B  
- >F5=:0 «>B;8G=>» 2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B  1>;55 80% B@51>20=89 

?@5?>4020B5;O; 
- >F5=:0 «E>@>H>» 2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B >B 80% 4> 60%B@51>20=89 

?@5?>4020B5;O 

- >F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>» >F5=:0 «E>@>H>» 2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B >B 
60% 4> 35%B@51>20=89 ?@5?>4020B5;O 

 

- - >F5=:0 «=5C4>2;5B2>@8B5;L=>» & >F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>» >F5=:0 «E>@>H>» 2KAB02;O5BAO 
ABC45=BC, 5A;8 ABC45=B 2K?>;=O5B <5=55 35% B@51>20=89 ?@5?>4020B5;O 
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1. �@><56CB>G=K9 :>=B@>;L: 70G5B 
1.1. �0G5B:  H:0;0 >F5=820=8O – ;4чF9AB / A9 ;4чF9AB. �;O ?>;CG5=8O ?>;>68B5;L=>9 
>F5=:8 ABC45=BC =5>1E>48<>: 
?>A5B8BL =5 <5=55 70% ?@0:B8G5A:8E 70=OB89; 
2K?>;=8BL 7040=8O ?> A0<>AB>OB5;L=>9 @01>B5 2 ?>;=>< >1J5<5; 
?>;CG8BL ?>;>68B5;L=K5 >F5=:8 ?> B5:CI5<C :>=B@>;N. 
 

�@8 ?>;CG5=88 >F5=:8 «=5 70GB5=>» 8 2 A;CG05 =5 >BG8A;5=8O 87 C=825@A8B5B0 ABC45=B 
8<55B ?@02> ?>;CG8BL ?>;>68B5;L=CN >F5=:C 2> 2B>@>< A5<5AB@5 ?@8 CA;>288 
2K?>;=5=8O 2A5E B@51C5<KE @01>B. 
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1. �@>G8B0BL 8 ?8AL<5==> ?5@525AB8 =0 @CAA:89 O7K: C:070==K9  =0CG=K9 B5:AB 
(@07@5H05BAO 8A?>;L7>20=85 A;>20@O).  
2. К@0B:> 87;>68BL =0 8=>AB@0==>< O7K:5 A>45@60=85  B5:AB0 ?@>D5AA8>=0;L=>9 
=0?@02;5==>AB8. 
3. �5A540 ?>  @073>2>@=>9 B5<5 
%C<EB> D4;7B6BDAOI F9@ > ;4KTFG 
 
"5<0 1. Ich und meine Lebensweise 

"5<0 2. Das Studium an der Universität 
"5<03. Arbeitszeit -Freizeit 

"5<0 4.Reise machen 

"5<0 5.In der Stadt oder im Dorf leben 

"5<0 6. Biologie als zukünftiger Beruf 
"5<0 7. Biologie und biologische Ressourcen 

"5<0 8. Biodynamische Landwirtschaft 

"5<0 9. Okotechnologien in der Landwirtschaft 

"5<0 10. Okologie der Tiere  

"5<0 11. Tierethologie 

"5<0 12. Grundprinzipien der ökologischen Landbau 
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Tierernährung 
l   Zusammensetzung der Futtermittel 

In einer Analyse wird die Zusammensetzung eines Stoffes durch verschiedene 

Untersuchungsverfahren ermittelt. 

Auch Futtermittel können so überprüft werden und das ist auch notwendig, wenn der 

Tierhalter tier- und leistungsgerecht füttern will. Das Vorkommen der Inhaltsstoffe ist sowohl 

von der Menge als auch von ihrer chemischen Zusammensetzung in den vielen Futtermitteln 

pflanzlicher und tierischer Herkunft recht unterschiedlich. Hinzu kommt, dass nicht alle 

Futtermittel auch alle Inhaltsstoffe enthalten. 

2   Inhaltsstoffe der Futtermittel 

Zur Gruppe der Nährstoffe gehören Eiweiß, Fett und Kohlenhydrate. Sie sind die Träger der 
Energien, die zur Aufrechterhaltung der Lebensvorgange (Betriebsstoffe) und für die 
Erzeugung körpereigener Leistung (Baustoffe) erforderlich sind. Deswegen werden sie auch in 

größeren Mengen benötigt; sie sind z.T. untereinander austauschbar. Als Wirkstoffe bezeichnet 

man die Mineralstoffe und Vitamine. 

Sie sind für den Aufbau des Körpers (Mineralstoffe) zwar auch Baustoff, aber neben den 

Vitaminen (Gesundheit) auch wegen anderer Wirkungen und Beteiligungen an den 

Lebensvorgängen lebenswichtig. 

Obwohl sie nur in relativ kleinen Mengen (g, mg je Tag) benötigt werden, kann eine 
Mangelversorgung zu bleibenden Schäden führen. Das Wasser lässt sich nicht eindeutig 
dieser Gruppierung Nähr- und Wirkstoffe zuordnen. 

Nicht alles, was das Tier mit seiner Nahrung aufnimmt, ist verdaulich. Die unverdaulichen 

Anteile werden auch als Ballaststoffe bezeichnet; sie werden vom Körper in Form von Kot 
ausgeschieden. 

Sie sind aber in der Ernährung unverzichtbar, weil sie dem Nahrungsbrei u. a. ein Gefüge 
(Struktur) geben, das einen besseren Transport durch die Organe Magen und Darm 

garantiert. 



Ein weiterer Teil nicht verwertbarer, ja schädlicher Stoffe muss als Stoffwechselrückstand 
über die Nieren (Harn) und über den Schweiß ausgeschieden werden. 

 

3    Verdauung bei  Tieren  mit einhöhligemMagen 

Zu dieser Gruppe landwirtschaftlicher Nutztiere zählen Schwein, Pferd und das Geflügel. 
  Zum Verständnis der Verdauungsvorgänge und der daraus abzuleitenden Maßnahmen der 
praktischen Fütterung ist es notwendig, neben der Anatomie der Organe auch deren Funktion 

(Physiologie) zu kennen. 

Um leistungs- und tierartgerecht zu füttern sowie Fütterungsfehler zu vermeiden, muss der 
Tierhalter aber auch die Futtermittel richtig auswählen und in ausreichender Menge und guter 
Qualität den Tieren vorlegen. 
Über den Weg der Verdauung wird das Tier die aufgenommene Nahrung für die 

körpereigenen Bedürfnisse umformen. 
Verdauen heißt demnach Umwandlung der mit dem Futter aufgenommenen Inhaltsstoffe in 

eine Form, die es dem Körper ermöglicht, die freigewordenen Energien und Wirkstoffe zu 

nutzen. 

Dazu sind Ab- und Umbauvorgänge im Verdauungstrakt erforderlich, die sich gliedern lassen 

in Vorgänge 
1. der Zerkleinerung, bei der die Nahrung durch mechanische Einwirkung (Kauen, evtl. Rei-

bung) in ihrer Struktur verändert wird 

2. des Abbaues durch die Mithilfe von Bakterien und Infusorien (Einzeller), die vor allem bei 

Pflanzenfressern die Zellulose in der Nahrung angreifen und in Produkte zerlegen, die dann 

für die weitere Verwertung durch den Tierkörper noch genutzt werden können  
3. der Lösung, bei der durch chemische Zusätze aus Verdauungsorganen und Drüsen die Nähr-
stoffe durch Spaltung ihrer Verbindungen in wässrige Formen überführt werden.  
4.Verdauungsvorgang 

Die Maulverdauung ist in erster Linie ein mechanischer Vorgang. Das Futter wird 

abgeschnitten, abgerissen und zerkleinert, wobei Lippen, Zunge und Zähne zusammenwirken. 
Die Nahrung wird eingespeichelt, damit sie für das Abschluckengleitfähig wird. Beim 
Schwein (und Menschen) enthält der alkalisch wirkende Speichel (pH 7,5-8,1) in geringen 

Mengen das Enzym Ptyalin, das unterstützt durch Futtermitteldiastasen und Bakterienenzyme 

den Stärkeabbau einleitet. 
Die Speiseröhre fördert den Futterbrei durch peristaltische Bewegungen (rhythmisches Zu-

sammenziehen) in den Magen. 

Die Durchmischung des Mageninhaltes und die leichte mechanische Aufbereitung hängen 
aber stark von der Körperbewegung ab. Bleiben Tiere nach der Futteraufnahme in Ruhe, bleibt 
auch der Mageninhalt über Stunden geschichtet. Das begünstigt die Vorverdauung 
stärkereichen Futters. Diese Erfahrung wird in der Schweinemast von jeher beherzigt - nach 

dem Füttern Ruhe im Stall! 

Die Schichtung des Mageninhalts hat den Vorteil, dass das Speichel-Enzym im Bereich des 

Mageneingangs noch weiterwirken kann, denn ein Schwein schlingt die Nahrung sehr rasch, 

so dass die Enzymwirkung noch gar nicht zur Geltung kommen konnte. Die Spaltung der 

Stärke in Doppelzucker (Malzzucker) wird beendet, wenn der Brei mit dem sauren Magensaft 

in Berührung kommt. 
Drüsen im Magengrund sondern das Enzym Pepsin und den Hilfsstoff Salzsäure ab. 

Salzsäure macht den Mageninhalt keimfrei und verhindert dadurch Fehlgärungen. Salzsäure 
lässt Eiweißmoleküle quellen und bietet dadurch dem eiweißspaltenden Enzym überhaupt erst 
Angriffsmöglichkeiten, um hochmolekulare Eiweißkörper in größere Spaltprodukte zerlegen 
zu können. Dies geschieht im stark sauren Bereich von pH 1-2.  

Magen und Darm sind übrigens durch Schleimhäute gegen die z.T. sehr aggressiven 
Substanzen und die mechanische Beanspruchung geschützt. 
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&9EFO ;4>DOFB7B F<C4: 
1. �4CB?A<F9 CDBCGE> 

DerTee & zuheiß. 
ist 

bin 

hat 

haben 

 

2. �4CB?A<F9CDBCGE> 

Mein Onkel  & einen neuen Wagen. 
ist 

sind 

hat 

haben 

3. �4CB?A<F9CDBCGE> 

Der Zug & morgen um elf Uhr & 

wird& ankommen 

werde& ankommen 

ist& angekommen 

werde& ankommen 

4. �4CB?A<F9CDBCGE> 

Deutschland  &  an neun Staaten. 
grenze 

grenzen 

grenzt 

grenzest 

5. �4CB?A<F9CDBCGE> 

& wie viel Uhr beginnt der Sprachkurs? 

in 

bei 

mit 

um 

6.  ВO59D<F9 CD98?B:9A<9 E 69DAO@ CBDO8>B@ E?B6 

Geben Sie mir bitte einen Bleistift! 

Sie geben mir bitte einen Bleistift! 

Bitte mir geben Sie einen Bleistift! 

Einen Bleistift Sie mir geben bitte! 

7.  ВO59D<F9 CD98?B:9A<9 E 69DAO@ CBDO8>B@ E?B6 

Gern spazieren gehe ich in meiner Freizeit. 



Spazieren gehe in meiner Freizeit ich gern. 

In meiner Freizeit gehe ich gern spazieren. 

In meiner Freizeit ich gehe gern spazieren. 

8.   ВO59D<F9 CD98?B:9A<9 E 69DAO@ CBDO8>B@ E?B6 

Am Samstag haben wir einen Einkaufsbummel im Stadtzentrum gemacht. 

Einen Einkaufsbummel am Samstag wir im Stadtzentrum gemacht haben. 

Am Samstag wir haben einen Einkaufsbummel im Stadtzentrum gemacht. 

Am Samstag haben wir gemacht einen Einkaufsbummel im Stadtzentrum. 

9. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

HBD@G 7?47B?4 

Ich & dich schon lange nicht &. 
a) werde &sehen 

b) hattest &gesehen 

c) habe& gesehen 

10. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

HBD@G7?47B?4 

&Sie diese Arbeit schon &? 

a) Kannst &machen 

b) Haben & gemacht 
c) Werden & gemacht 

11. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

Das Haus & im Jahre 1998 &      
a)bist  &  umgebaut   worden 

b)wirst& umgebaut &werden 

c) wurde &umgebaut 

12. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

Er & gestern unsvielvonseinerReise &. 
a)hat& erzählt 
b)wurde  &  erzählt 

c)wird & erzählen 

13. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

DieFamilieHeinz &  die Wohnung in diesem Haus bald & 

a)wird...  gemietet 

b)hat  &gemietet 
c)wird& mieten 

14. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

Das Neujahr & gewöhnlich in der ganzen Welt & 

a) wird &gefeiert 
b) ist& gefeiert 
c) hat& gefeiert 

 

15. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

Er & noch zwei Wochen nicht&. Sein Arm ist gebrochen.  
a)kann  & schwimmen 

b)hat & geschwommen 

c)wolltet & schwimmen 

&9EFO BF>DOFB7B F<C4: 
1.Р4ECB?B:<F9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, чFB5O CB?Gч<?BEP 6BCDBE<F9?PAB9 
CD98?B:9A<9. 
1: heute 

2: Sie 

3: Abend 



4: ins Kino 

5: kommen 

2.Р4ECB?B:<F9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, чFB5O CB?Gч<?BEP 6BCDBE<F9?PAB9 
CD98?B:9A<9. 
1: Beruf 

2: Sie 

3: sind 

4: von 

5: was 

3.Р4ECB?B:<F9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, чFB5O CB?Gч<?BEP 6BCDBE<F9?PAB9 
CD98?B:9A<9. 
1: du 

2: gern 

3: spielst 

4: Schach 

4.Р4ECB?B:<F9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, чFB5O CB?Gч<?BEP 6BCDBE<F9?PAB9 
CD98?B:9A<9. 
1: am 

2: machen 

3: Sie 

4: was 

5: Wochenende 

5.Р4ECB?B:<F9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, чFB5O CB?Gч<?BEP 6BCDBE<F9?PAB9 
CD98?B:9A<9. 
1: Sie 

2: Deutschland 

3: kommen 

4: aus 

6.Р4ECB?B:<F9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, чFB5O CB?Gч<?BEP 6BCDBE<F9?PAB9 
CD98?B:9A<9. 
1: er 

2: wann 

3: seine 

4: gemacht 

5: hat 

6: Abitur 

7. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4. 
Die Kinder (einschlafen) gestern sofort  . 

8. �ECB?P;G=F9CD46<?PAGN7D4@@4F<ч9E>GNHBD@G7?47B?4 

Diese Oper (schaffen) 1869 von einem bekannten Musiker 

9. �ECB?P;G=F9CD46<?PAGN7D4@@4F<ч9E>GNHBD@G7?47B?4 

 Ich (empfangen) gestern von meinen Freunden am Flughafen 

10. �ECB?P;G=F9CD46<?PAGN7D4@@4F<ч9E>GNHBD@G7?47B?4 

Silvio  (werden)  im vorigen Jahr Deutschlehrer. 

11. �ECB?P;G=F9CD46<?PAGN7D4@@4F<ч9E>GNHBD@G7?47B?4 

Er (zubereiten) in der nächsten Woche das Frühstück selbst & 

12. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

SiewarengesternimSpielhaus.  Das ganze Geld (verspielen) sehr schnell . 

13. �ECB?P;G=F9 CD46<?PAGN 7D4@@4F<ч9E>GN HBD@G 7?47B?4 

Wir (wohnen)  indiesemHausfünfJahre 

14. �ECB?P;G=F9CD46<?PAGN7D4@@4F<ч9E>GNHBD@G7?47B?4 

In zwei Monaten  (eröffnen) die Ausstellung seiner Bilder . 



15. �ECB?P;G=F9CD46<?PAGN7D4@@4F<ч9E>GNHBD@G7?47B?4 

Während des Zweiten Weltkrieges (zerstören) das Gebäude des Theaters . 
 

 

#B '�-4 CB?GK9AO D9;G?PF4FO:_______________________ 
 

"#�-7 

!?>A>15= ?>=8<0BL ?@8=F8?K @01>BK A>2@5<5==KE 8=D>@<0F8>==KE B5E=>;>389 8 
8A?>;L7>20BL 8E 4;O @5H5=8O 7040G ?@>D5AA8>=0;L=>9 45OB5;L=>AB8  

&9EFO ;4>DOFB7B F<C4: 
 

1)  4ECB?B:<F9 DGEE><9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, KFB5O CB?GK<?BEP EBBF69FEF6<9 

1)Der Arbeitsgeber a)К0=4840B, ?@5B5=45=B 
2)Das Bewerbungsschreiben b)�2B>18>3@0D8O 

3)Der Lebenslauf c)�0O2;5=85 >1 CAB@>9AB25 =0 @01>BC 

4)Der Bewerber d) 01>B>40B5;L 

 

2)  4ECB?B:<F9 DGEE><9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, KFB5O CB?GK<?BEP EBBF69FEF6<9 

1)Betriebliche Fortbildung a)�@>D5AA8>=0;L=>5 >1@07>20=85 
2)Die Arbeit übernehmen b)�?KB @01>BK 

3)Die Berufserfahrung c)�>;CG8BL @01>BC 

4)Die Berufsausbildung d)�>2KH5=85 :20;8D8:0F88 

 

3)  4ECB?B:<F9 DGEE><9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, KFB5O CB?GK<?BEP EBBF69FEF6<9 

1)Berufsrelevanten Fertigkeiten a)!>15A54>20=85 
2)Abgeschlossene Ausbildung b)�>7<>6=>ABL :0@L5@=>3> @>AB0 

3)Das Vorstellungsgespräch c)�0:>=G5==>5 >1@07>20=85 

4)Die Aufstiegsmöglichkeit d)�@>D5AA8>=0;L=K5 =02K:8 

 

4)  4ECB?B:<F9 DGEE><9 E?B64 6 F4>B@ CBDO8>9, KFB5O CB?GK<?BEP EBBF69FEF6<9 
1)zuverlässig a)�>B>2K9 ?><>GL 

2)ergebnisorientiert b)!?>A>1=K9 @01>B0BL 2 :><0=45 

3)teamfähig c)�0456=K9 

4)hilfsbereit d)�@85=B8@>20==K9 =0 @57C;LB0B 

 

5) �CD989?<F9, >4>B= B8<A 7?47B? <; FD9I CB8IB8<F CB E@OE?G CD98?B:9A<O 

Die Bewerber werden vom Arbeitsgeber nach ihrer beruflichen Qualifikation &.. 
A) diskutiertB) berichtet     C) befragt 

6) �CD989?<F9, >4>B= B8<A 7?47B? <; FD9I  CB8IB8<F CB E@OE?G CD98?B:9A<O 

Der Arbeitsgeber &  den Bewerbern eine gute Bezahlung & 

A) sagt  &ab    B)  bietet & an   C) gibt &auf 
7) �CD989?<F9, >4>B= B8<A 7?47B? <; FD9I CB8IB8<F CB E@OE?G CD98?B:9A<O 

Ich werde bald ein Stellengesuch für den Stellenmarkt  & 

A) suchen  B) schreiben   C) bewerben 

8) �CD989?<F9, >4>B= B8<A 7?47B? <; FD9I  CB8IB8<F CB E@OE?G CD98?B:9A<O 

Welche Ausbildungsabschlüsse können Sie &? 

A) vorweisen   B) befragen   C) erfüllen 

 

&9EFO BF>DOFB7B F<C4: 
 

1.  4ECB?B:<F9 K4EF< 89?B6B7B C<EP@4 6 CD46<?PAB@ CBDO8>9 



 

1) 2. September 1998 

2) Sehr geehrte Frau Zabel, 

3) Ich freue mich an unser Treffen und verbleibe bis dahin mit freundlichen Grüssen  
4) Firma Zenker andZocher  OHG 

Frau Zabel 

Berger Weg 45 

60839 Frankfurt a.M. 

5) hiermit bestätige ich Ihnen den heute telefonisch vereinbarten Termin am Montag, dem 
16. September 1998. Wie vereinbart besuche ich Sie um 10.00 Uhr in Ihrem Haus. 

Begleitet werde ich von Herrn Kahl aus unserer Technik, um Ihre Fragen zu 

technischen Einzelheiten zu beantworten. 

 

2. �DBK<F4=F9 HD47@9AF4DAO= B5D4;9J 8B7B6BD4. !BBFA9E<F9 <AHBD@4J<N CB8 
BCD989?9AAO@ AB@9DB@  E F9@, KFB BA4 B5B;A4K49F. 

(1) Die Firma&, im Folgenden „Käufer“ genannt, einerseits, und die Firma & im Folgenden 
„Verkäufer“ genannt, andererseits haben diesen Vertrag wie folgt abgeschlossen. 

(2) Der „Verkäufer“ verkauft und der „Käufer“ kauft  folgende Ausrüstung& Die Stückliste 
und die technische Charakteristik der Ausrüstung und Zubehör sind in Anlage 
&vorgesehen. 

(3) Die Preise sind in Anlage & aufgeführt. Die Gesamtsumme des Vertrages beträgt &. 
(4) Zahlungen in Höhe von &% des Wertes der gelieferten  Ausrüstung erfolgen in (Währung) 

innerhalb & Tage nach der Vertragsstellung. 

(A)&5=0 8 >1I0O AB>8<>ABL 

(B)�@54<5B 4>3>2>@0 

(C)�<5=0 AB>@>= 

(D) #A;>28O >?;0BK 

 

3. �BEF46PF9 7?47B? 6 HBD@9 PerfektAktiv 

Ich (erhalten) die Lizenz vor zwei Wochen. 

4. �BEF46PF9 7?47B? 6 HBD@9 PräteritumPassiv 

Die Ware (liefern) mit der Bahn. 

5. �BEF46PF9 7?47B? 6 HBD@9 Zustandspassiv 

Der Geschäftsbrief (schicken) per Kurier. 
6. Д4=F9 BF69F A4 6BCDBE 6 EBBF69FEF6GNM9= 6D9@9AAB= HBD@9 

Wann wird die Ware geliefert? 

7. Д4=F9 BF69F A4 6BCDBE 6 EBBF69FEF6GNM9= 6D9@9AAB= HBD@9 
Was stellt die Industrie-Firma Daimler-Benz AG her? 

8. Д4=F9 BF69F A4 6BCDBE 6 EBBF69FEF6GNM9= 6D9@9AAB= HBD@9 
Wann wird der Vertrag besprochen werden? 

 

#B "#�-7 CB?GK9AO D9;G?PF4FO____________________________ 
�D<F9D<< BJ9A>< D9;G?PF4FB6 F9EF<DB64A<S: 

 >F5=:0 «>B;8G=>» 2KAB02;O5BAO ABC45=BC, 5A;8 >= >B25G05B 25@=> =0 80-100% 

2>?@>A>2. 
 >F5=:0 «E>@>H>», 2KAB02;O5BAO ABC45=BC,  5A;8 >= >B25G05B 25@=> =0 70-79% 

2>?@>A>2. 
 >F5=:0 «C4>2;5B2>@8B5;L=>», 2KAB02;O5BAO ABC45=BC,  5A;8 >= >B25G05B 25@=> =0 

60-69% 2>?@>A>2. 
 >F5=:0 «=5C4>2;5B2>@8B5;L=>»  2KAB02;O5BAO ABC45=BC,  5A;8 >= =5 >A2>8; 

<0B5@80; B5<K, 405B <5=55 60% ?@028;L=KE >B25B>2. 
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